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Ausgangssituation 
 
Folgende Bände der Reihe „Deutsche Inschriften des Mittelalters – Wiener Reihe“ liegen in digitaler 
Form als PDF-Dokumente vor:  

• Die Inschriften des Bundeslandes Tirol, Teil 1  
(Pol. Bez. Imst, Landeck und Reute)  

• Die Inschriften des Bundeslandes Niederösterreich, Teil 3  
(Pol. Bez. Krems) 

• Die Inschriften des Bundeslandes Kärnten, Teil 2  
(Pol. Bez. St. Veit an der Glan)  

 
Die weiteren Bände (Amstetten-Scheibs, Wr. Neustadt und Spital/Drau-Hermagor) liegen nicht in 
digitaler Form vor und werden vorerst nicht behandelt, da zusätzlich eine relativ aufwendige Scan-
Digitalisierung erforderlich ist.  
 

Detailbetrachtung 
 
Die digitalen Bände unterteilen sich durchwegs in folgende Abschnitte:  

• Titelei, Geleit- und Vorwort (jeweils einige Seiten)  

• Einleitung (60 bis 100 Seiten) 

• Inschriften (300 bis 500 Seiten bzw. näherungsweise auch Katalog-Einträge) 

• Register (60 bis 130 Seiten) 

• Tafeln (200 bis 260 Bilder mit Bildtext) 
 
Die nachfolgende Detailbetrachtung zeigt,  

• dass die einzelnen Abschnitte jeweils mit unterschiedlichem Aufwand  
nach XML konvertierbar sind,   

• dass je nach Abschnitt eine von der Buchpublikation unterschiedliche  
Web-Präsentationsform sinnvoll bzw. aus technischen Gründen erforderlich ist,  

• und dass zusätzlich zur Web-Präsentation der Zugang zum Original-PDF angeboten werden 
soll, um bei möglichen Abweichungen die Originalarbeit und Intention des Autors eindeutig 
nachvollziehen zu können. Weiters ist beim PDF-Dokument  auch die „druckgerechte“ 
Darstellung des Inhalts gegeben, die bei der webgerechten Darstellung des Inhalts nicht 
immer „lesefreundlich“ unterstützt werden kann.  
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Startseite (Titelei), Geleit- und Vorwort 
 
Diese Abschnitte sind problemlos konvertierbar und als einzelne Webseiten gestaltbar. Für die in 
der Titelei enthaltenen Danksagungen an Institutionen und Förderer ist zu entscheiden, ob sie in 
der Online-Publikation entfallen oder ergänzt werden (als Anreiz für neue Förderer).  
 
Das Webseitenlogo wurde mit einem „historischen“ Font gestaltet, für dessen kommerzielle 
Verwendung eine einmalige Lizenzgebühr von ca 30,- Euro anfallen würde. Die Font-Designerin, 
Frau Dr. Maria Steinbauer aus Regensburg, ist Historikerin. Sie wäre vermutlich erfreut, wenn ihr 
kunstvoller Font eine Heimat in dieser Webpublikation finden würde.  

 

 
 

 
Das Seitenlayout entsprich im Wesentlichen dem Vorschlag für das Biographielexikon ÖBL:  

• Eine „frameless“ Webseite mit Top-Navigation für Systemfunktionen (Suche, Drucken …) 
• Eine linksseitige Inhalts-Navigation, ergänzt mit „Verlagsempfehlungen“  
• Eine zentrierte Inhaltsseite mit Blocksatz  
• Eine rechtsseitige Medienspalte (Danksagung, Schlagworte, Abbildungen) 

 
Als Font für den Navigations- und Medienteil wurde die bewährte Arial Unicode MS (serifenlose 
Grotesk-Schrift) gewählt. Für den inhaltlichen Teil kommt die in den gängigen Betriebssystemen 
(ab Windows-Vista) enthaltene Antiqua-Schrift Cambria zur Verwendung. Einsteils, um den 
historische Kontext durch eine Serifenschrift zu betonen, und aus technischen Gründen: Cambria ist 
einer der wenigen (gängigen) Fonts, die das benötigte „com ͜ bining underline Brevier“ korrekt 
darstellen!  
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Einleitung 
 
Dieser umfangreichere Abschnitt (60 bis 100 Seiten) enthält   

• teilweise eine tiefe Kapitelstruktur mit bis zu drei  Gliederungsebenen,  

• Textformatierungen (Kursive, Versalien, Kapitälchen),  

• Tabellen, Diagramme, Abbildungen und Verweise,  

• und einen massiven Anteil an Fußnoten (bis zu 600).  
 
Vorschläge:   

• Die acht Hauptkapiteln der Einleitung werden als einzelne Webseiten angezeigt.  
Damit wird eine nutzerfreundliche Aufteilung des umfangreichen  Abschnittes erzielt.  

• Komplexe Tabellen werden genauso wie Diagramme und Bilder als Grafik in den Text 
eingebettet 

• Fußnoten werden nicht seitenweise, sondern kapitelweise angeführt und parallel dazu  
auch als sogenannte „Hoverhelp“ direkt beim Fußnotenverweis angezeigt (siehe Abb.) 

 
Probleme:   

• Eine automatische XML-Konvertierung, insbesonders der Fußnotenverweise, ist nicht 
möglich  und muss daher manuell mit eher kleinem Arbeitsaufwand erfolgen    

• Eine automatische XML-Konvertierung der Textformatierungen ist nicht möglich.   
Hier ist hoher Aufwand erforderlich und Flüchtigkeitsfehler sind nicht auszuschließen!  
Kompromiss:  Kursive werden für Wörter, Sätze und Zitate übernommen, nicht aber für 
Einzelbuchstaben.  Kapitälchen und Versalien werden nicht übernommen. 
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Inschriften-Übersicht 
 
Zur raschen Orientierung in den mehrere hundert Einträgen umfassenden Inhaltsabschnitt sind 
Index-Seiten vorgesehen. Diese sind entweder nach pol. Bezirken (Tirol:  Imst – Landeck - Reutte) 
oder in Zeitspannen (- 15 Jhd, 1550, 1600 …) unterteilt, um die Navigation übersichtlich zu halten.   
 
Auf diesen Index-Seiten werden die Inschriften chronologisch (nach Datierung geordnet, wie in der 
Printversion) mit einem Kurztext angezeigt. Mit Mausklick auf den Inschrift-Titel wird der 
entsprechende Eintrag aufgerufen.  Bei Querverweisen („siehe Kat. Nr.“) wird über den Inschrift-
Titel ebenfalls auf den entsprechenden Eintrag verlinkt.  
 
Eine alternative alphabetische Sortierung der Einträge ist möglich.  Weiters wird für jeden 
Inhaltsabschnitt das zugehörige PDF-Originaldokument zur Ansicht angeboten, um allfällige 
Konvertierungsfehler durch Einsicht in das Original ausschließen zu können.  
 
Auf diesen Index-Seiten befindet sich auch eine über die Einträge erzeugte Statistik, z. B. 
Erhaltungszustand (überliefert, restauriert, schlecht), Art der Inschriftenträger und verwendete 
Schriftformen.  
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Inschriften-Einträge 
 
Diese Haupt-Abschnitte (300 bis 500 Seiten) enthalten jeweils 300 bis 600 chronologisch 
geordnete Einträge mit lexikalischer Struktur und Textformatierungen,  im Detail:  

• Kopfzeile mit laufender Nummer, Standort und Datierung der Inschrift  
• Umfangreicher Beschreibungsteil mit Hinweisen, Bemerkungen …, 

Inschrift-Charakterisierung (Trägerobjekt, Zweck, Material, Dimension, Schrift …),  
Inschrift-Darstellung  (Textedition, mit diakritischen  Sonderzeichen!), 
Anmerkungen (durch literale Fußnoten a, b, c …),  Inschrift-Übersetzungen  

• Umfangreicher Kommentarteil mit numerischen Fußnoten (1, 2, 3 …) 
• Literaturhinweise  

 
Vorschläge:   

• Die lexikalische Struktur der Printversion wird beibehalten und durch entsprechende 
Unterteilung betont (Beschreibung, Textedition, Anmerkungen, Kommentar, Literatur) 

• Fußnotenverweise werden mit den Fußnotentexten verknüpft (Hover-Help, siehe Abb.) 
• Die zugehörigen Schlagworte werden aus dem umfangreichen Register-Anhang entnommen 

und bilden eine „qualitative“ Bereicherung der Volltextsuche (Suche in Tags) sowie in 
weiterer Folge die Basis für eine mögliche GraphView-Darstellung 

• Die zugehörigen Abbildungen werden in der Medienspalte angeführt und durch Mausklick 
in einem externen Browserfenster groß angezeigt  
 

Probleme:   

• Diakritische Sonderzeichen in der Textedition! Sofern nicht im Font bzw. in Unicode 
enthalten, werden diese Textpassagen durch „Inline-Grafiken“ dargestellt, z. B.:  
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Register  
 
Die weit über hundert Register-Seiten werden entweder  

• als einzelne PDF-Dokumente angezeigt  (Abkürzungs- und Literaturverzeichnis,  
erschienene Bände der Deutschen Inschriften)  

• oder als Metadaten in die einzelnen Inschriften-Einträge eingearbeitet, und zusätzlich als 
PDF-Dokument angezeigt  (Personen-, Objekte- und Standortverzeichnis sowie weitere)  

 
 

Bild-Tafeln  
 
Die in den Bildtafeln enthaltenen mehrere hundert Abbildungen werden extrahiert und als „kleine“ 
Einzelgrafik in die Medienspalte der jeweiligen Inschriften-Einträge eingebunden. Bei Mausklick 
auf die Abbildung wird das Bild in Originalgröße in einem externen Fenster angezeigt.  
 
Darüber hinaus wird ein Abbildungsverzeichnis mit Kurztext zu den einzelnen Abbildungen und 
Links auf das Bildmaterial und die entsprechenden Einträge vorgesehen.   
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